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Die Wahlen in Belgien 


aben, wie ſich ſchon jetzt ſagen läßt, mit einem entſcheidenden 
Siege der ſathollken geendigt. Die zwei Millionen neuer 
Stimmen, die durch das von der letzten Kammer votirte Wahl⸗ 
geſetz geſchaffen wurden, find zum großen Theile den An 
bängern der klerikalen Regierung zu Gute gekommen; einigen 
Profit davon hatten auch die Sozialiſten, die den Liberalen 
werſchiedene Mandate abnahmen, während Letztere die ganze 
Zeche bezahlen müſſen. Mit dieſer neueſten Schlappe iſt die 
Hoffnung der liberalen Partei, in abſehbarer Zeit wieder au 
die Regierung zu kommen, von der fie ſeit den Wahlen von 
1883 eo waren, auf [ange Zeit vernichtet und die 
Hoffnungen, die fie an das neue Wahlgeſetz knüpften, haben 
ſich als trügeriſche erwieſen. Am empfindlichſten dürfte für 
die liberale Partei die Niederlage Frere⸗Orbans, des 
früheren Miniſterpräſidenten, ſowie des ehemaligen Juftiz- 
miniſters Bara ſein; beide Herren ſind vorzügliche Redner, 
die trotz der numerischen Ueberlegenheit der klerikalen Partei 
es ſeit Jahren verſtanden haben, die Meinung der liberalen 
Minorität wirkſam zur Geltung zu bringen. 

Nach einer Ueberſicht über die Zuſammenſetzung der neuen 
Kammern ſind in den Senat 41 Katholiken und 25 Liberale 
gewählt; in 15 N 72 5 I ge 
Die Wahlen für die Repräſentantenkamm 
75 Anbei 8 Liberale 6 Sozialiſten und 44 Stichwahlen. 
Zu den Stichwahlen find auch die Brüſſeler Wahlen 
zugezählt, es iſt jedoch nicht ausgeſchloſſen, daß dieſelben be⸗ 
reits ein endgiltiges Reſultat, und zwar zu Gunſten der Ka⸗ 
tholiken, ergeben haben. Bisher wurden nämlich in der bel⸗ 
giſchen Hauptſtadt in 135 von 139 Wahlbureaux gezählt 87 548 
katholiſche, 58 548 liberale und 38 466 ſozialiſtiſche Stimmen. 
Nach den letzten bekannt gewordenen Wahreſultaten erſcheint hier 
ein Sieg der Katholiken auch für den Senat bei dem erſten Wahl⸗ 
gange nicht unwahrſcheinlich. Gerade dieſer Ausfall der 
Wahlen in Brüſſel iſt beſonders intereſſant; denn dieſe Stadt 
galt noch immer als Hauptſitz der Liberalen, hier glaubten 
dieſe, der breiten Maſſen des Volkes ſicher zu ſein; aber 
auch hier hat ſich, wie im ganzen Lande, der Einfluß der 
Kleriſei bei den „Heinen Leuten“ als der dominirende erwieſen. 
In Schaaren ſind die Arbeiter, Handwerker und kleinen Ge⸗ 
werbetreibenden in das klerikale Lager gezogen, wie die enorme 
Anzahl von 87 548 abgegebenen kathollſchen Stimmen beweift. 
Selbſt die Sozialiften brachten es hier nur auf 38 466 Stim⸗ 
men. Zu Gunſten der Letzteren dürfte allerdings ins Gewicht 
fallen, daß ihre Partei ſich hauptſächlich aus Wählern 
ſammenſetzt, die nur eine Wahlſtimme haben, während in 
klerikalen und liberalen Partei (bei Letzterer namentlich der 
zahlreiche Kaufmannſtand der Hauptſtadt) viele bevorzugte 
Wähler mit je 2 und 3 Stimmen zu zählen find. 

19 Wahlen find noch ungewiß, dieſelben dürften zu Gun⸗ 
ſten der Sozialiſten ausfallen. Die Katholiken rechnen 
im ungünſtigſten Falle in der Kammer auf eine Mehr» 
heit von 5 bis 10 Stimmen. Nachfolgende Depeſche giebt 
noch die intereſſanteren Einzelheiten der Wahl wieder: 

W. T. B. Brüſſel, 15. Okt. Unter ben im erſten 
Wahlgange gewählten Sozialiſten befinden ſich: Für Lüt⸗ 
tich Anſeele, Vorſtand und Gründer des ſozialiſtiſchen Vereins 


„Vooruit“ in Gent, ferner der Agitator Defuiſſeaux, W̃ 


Kurzem Frankreich verließ und augenblicklich in Mons 
im Gefängniſſe iſt, Celeſtin Dembloa, der ſeinerzeit als Pro⸗ 
feffor in Lüttich abgeſetzt wurde, außerdem Hector D énis, 
der ehemalige Rektor der Univerfität Brüſſel, der von der 
Univerſität ae der Zwiſchenfälle abging, die ſeinerzeit wegen 
der von Elyſée Reclus beabſichtigten Vorleſungen vorkamen. 


der vor 


In Charleroi wurde im erſten Wahlgange unter den Sozia⸗ 
g d Se Arbeit“, gewählt, 


liſten Callewaert, der Führer der „Ritter 
im Bezirke von Charleroi der Brüſſeler Sozialiſt Vandevelde. 
Von den in Mons aufgeſtellten Sozialiſten wurden die beiden 
Brüder Defuiſſeaux gewählt, von denen der eine auch in 
Lüttich durchdrang, ferner Maroilles, welcher wegen Ausjchrei- 
tungen bei Streiks verurtheilt war. 

Unter den unterlegenen Liberalen befindet ſich 
auch der frühere Miniſterpräſident Frore⸗Orban, der 
Führer der gemäßigten liberalen Partei. In Arlon iſt der 
Liberale Finet zum Senator gewählt. Der disherige katho⸗ 
liſche Deputirte Staats miniſter Nothomb wird durch einen 
Liberalen erſetzt. In Virton iſt der Progreſſiſt Lorand an 
Stelle des Katholiken Debriey gewählt. In Ypres und 
Dixmude ſind die Katholiken wiedergewählt. In Namur wird 
nach den letzten Meldungen Stichwahl zwiſchen Katholiken und 
Liberalen ſtattfinden, die Liberalen haben die meiſten Stimmen. 
In Thuin wird ebenfalls Stichwahl zwiſchen Katholiken und 
| Liberalen ſtattfinden. In Gent iſt die Wiederwahl der Ka⸗ 


7 


vor dem Disziplinargerichtshof zu 


ber 


Verbot der 


tholiken mit großer Mehrheit geſichert. In Charleroi und 
Lüttich gewinnen die vereinigten Progreſſiſten und Sozialiſten 
ſortgeſetzt Boden. Die Wahl der Progreſſiſten und Sozialiſten 
in Lüttich würde die Niederlage Fröre Orbans, des Chefs der ge⸗ 
mäßigt liberalen Partei, nebſt 10 anderen liberalen Deputirten und 
5 liberalen Senatoren bedeuten. In Mons haben die Sozialiſten 
die relativ meiſten Stimmen. In Termonde iſt der Miniſter 
Debruyn wiedergewählt. In allen flämiſchen Städten werden 
die Katholiken ihre Poſition mit großer Majorität behaupten. 
In Oſtende werden an Stelle zweier Gemäßigt⸗Liberalen 
2 Katholiken gewählt. In Antwerpen werden die Katho⸗ 
liken mit großer Majorität wiedergewählt. In Philippeville 
verlieren die Katholiken zwei Sitze, in Tournai werden die⸗ 
ſelben wahrſcheinlich in die Stichwahl kommen. Der Sitz des 
liberalen Staatsminiſters Bara iſt daſelbſt bedroht. In 
Verviers findet für die Kammer Stichwahl zwiſchen Sozia⸗ 
liſten und Katholiken ſtatt, die Liberalen ſind dort verdrängt, 
für den Senat findet theilweiſe Stichwahl ſtatt. In Dinant 
ſind die Katholiken wiedergewählt. 
Deulſchlaud⸗ 
— Berlin, 15. Okt. [Kanzler Leiſt.] Die morgen 
otsdam anbecaumte 
Verhandlung gegen den Kanzler Leiſt wird vorausſichtlich unter 
Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſtattfinden. Es fet darauf auf⸗ 


merkſam gemacht, daß nach dem Disziplinargeſetz eine höhereſd 


Strafe als Entlaſſung aus dem Amte über⸗ 
haupt nicht verhängt werden kann. Ver⸗ 
muthungen darüber, ob dieſe höchſte Strafe den Angeſchuldigten 
treffen wird, kann man ſich ſo kurz vor dem Richterſpruch 
erſparen. Die Verhandlung vor dem genannten Gerichtshof 
ſchließt natürlich nicht aus, daß auch im Wege des ordent⸗ 


lichen Strafverfahrens gegen Leiſt . 8 
e 


werden kann. Indeſſen wird es wohl nicht 28 

durch die Blätter gehende Mittheilung, Aſſeſſor Wehlau 
habe ſich ſeiner Disziplinarverfolgung durch rechtzeitigen Ver⸗ 
zicht auf ſein Amt entzogen, iſt, wie man uns mittheilt, 
irrthümlich. 


— Den „Berl. N. Nachr.“ wird „von glaubwürdiger 


Seite“ gemeldet, die bereits begonnene Einſtellung pol⸗ 


niſcher Rekruten der Provinz Poſen in Re⸗ 5 
gimenter der Poſener Divifion des V. Armeekorps ſei ſiſtürt; 


die betreffenden Mannſchaften würden (wie bisher) in deutſche 
Gegenden verſchickt werden. — Da ſich die „glaubwürd'gen 
Selten“ der „Berl. N. Nachr.“ wiederholt als ſehr un⸗ 
laubwürdig erwieſen haben, nehmen wir vorläufig von 
dieſer Meldung nur mit Vorbehalt Notiz. 

— Ueber die Wirkungen der neuen Börſen⸗ 
beſteuerung führt die finanzlelle Wochenſchau der „Voſſ. Ztg.“ 
aus, man würde mit den Steuererhöbungen noch ungünftigere 
Erfahrungen gemacht haben, wäre nicht der Zeitpunkt des Inkraſt⸗ 
tretens der erhöhten Steuer mit einem Aufſtreben der Börſe aus 
vierjährigem Marasmus zufällig zufammengetroffen. an 
erinnere ſich, daß der Abſchluß des Handelsvertrages mit Ruß⸗ 
land, der große Hoffnungen auf eine Belebung der Beziehungen 
mit dieſem Lande erweckſe, ferner die Ausſichten auf die Reform 
des Zolllarifs der Vereinigten Staaten, endlich die aufs 
Höchſte geſtiegene Geldfluth dem Geſchäft einen ſolch mächtigen 
Anſporn gab, daß die Wirkungen der erhöhten Umſatzſteuer 
daran erlahmten. Sobald aber das Geſchäft an Lebhaftigteit ein · 
büßt, wie eben jetzt, merkt man ſofort wieder die käbmende 
trfung die nur dann erträglich tft, wenn 
a r ð 8 s re 170 
ren Kur wankungen an der Tagesordnung 
find. Die Spekulation iſt bei dem hoben Stempel nicht in der 
Lage, die geringeren Kursunterſchiede auszunutzen und ſo iſt es 


der Steuer, 


der Stempel, der einem ſtilleren Geſchäft noch einen weiteren 
ange Dämpfer auflebt. 


B. Das „Deutſche Kolonlalbl,“ veröffentlicht: Verordnun⸗ 
gen des . nn von Deutſch⸗Oſtafrika, betreffend 
4 ereltung von Tembo (Balmmein), ſo wie 
eine Verfügung, betreffend Uebertragung konſulartſcher 


Befuaniſſe auf den kalſerlichen Richter des Schutzgebietes der 


Neu⸗Guineg⸗Kompagnie zu Herbertshöh. 

— Von a are Seite will ein_biefiacd Blatt 
erfahren haben, daß ber bisberige Direktor der Oberfeuer⸗ 
werkerſchule Major Frhr. v. Stetten ſeit einigen Tagen 


eurlaubt iſt. u 
? . Das „Frankf. Journal 
d 8 Auf = a Arlikel gegen die Führer 


und ſeine Partei.] 3 
d h „Frankf. Journal“ einen zweiten über 
er eigenen Partei läßt das ga en no 


tommmui ältni 
weit ſchürſer 2 nattonalliberalen Stadtverordneten richtet, 
die gewiſſenloſe Boltevertreter genannt werden, weil ſie darch ihre 
Milltonenbewilligungen für Straßendurchbrüche den Steuerzahlern 
das Geld aus der Taſche ziehen. Beſonders angegriffen werden 
der Referent des Bauausſchuſſes Landtagsabg. Dr. Oswalt 
und der Vorſteher Dr. Humſer. Ueber die Urſachen dieſer 
Revolution im eigenen Haufe Bericht unter den Frankfurter 
Nationalliberalen größte Unklarhelt. Der Angriff iſt um fo bemer⸗ 
kenswerther, als er gewiß nicht ohne Abſicht gerade vor den Stadt⸗ 
verordnetenwablen geschrieben, den Gegnern das ſchätzenswertheſte 
Agitations mittel an die Hand glebt. Daß es gerade das Organ 


Summen mit entſprechenden größe: ® 


des Sitzes des Delegtrtentages iſt, das ſich fo aufführt, iſt ſehr 
unterhaltend für alle, nur nicht für die „geſchloſſene“ natio⸗ 
nalliberale Partel. (Wie von anderer Seite verlautet, full das 
„Frankf. Journal“ wegen feiner Kritik des nationalliberalen Partei⸗ 
tags in Frankfurt a. M. von dem Vereinsvorſtand der Partei in 
Frankfurt exkommunizirt werden. — Red.) 


Rußland und Polen. 


Riga, 13. Okt. [Orig.⸗ Bericht der „Poſ. Ztg.“) 
Es iſt nun ausg machte Sache, daß die an Stelle der „Nordlſchen 
Telegraphen⸗Agentur“ zu gründende „Ruſſiſche Telegraphen Base 
eine offiztöfe Inſtftution werden wird. Der Redakteur 
des „Weſtnik Finanzow“, Herr Fedorow, wird die Agentur 
errichten und verwalten und ſelbſtverſtändlich ein gefügiges Werk⸗ 
zeug in den Händen der Regierung werden. Haben dis jetzt ge⸗ 
wiſſe politiſche Depeſchen aus Rußland als tendenziöſe Entſtellungen 
fh exwleſen, jo dürfte es nach dieſer Richtung bin in Zukunft 
nicht beſſer, eher ärger werden. 

Die Blätter melden aus dem Südweſtgebiet eine ſtar ke 
Auswanderung der Czechen nach Bosnien. 
Der Beweggrund wird nicht angegeben, könnte aber vielleicht 
ökonomiſcher Natur ſein. 
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Aus dem Gerichtsſaal. 


n. Poſen, 15. Okt. In der heutigen Sitzung der Straf⸗ 
kammer wurde zunächſt in zweiter Inſtanz gegen die Hilfsbahn⸗ 
wärtersfrau Hulda Redecka and Wiry Abbau wegen Beleidi⸗ 
aung des Forſtaufſehers Johann Slominf kt aus Neu⸗Puſzezykowo 
verhandelt. Auf die Anzeige des Slominski wurde am 25. Mal 
. J. gegen die Redecka vor dem hleſigen Schöffengericht wegen 
eines Bretterdiebſtahls verhandelt. Nach der Verhandlung bat die 
Redecka den Forftauffeher ber drei verſchiedenen Gelegenheiten 
beleidigt, weil er ſie angezeiLt habe. Das Schöffengericht hatte die 
Redecka am 1. Septbr. wegen der drei Beleidigungen zu eimer 
ee ee von 45 Mark Geldſtrafe verurtzellt, 
war 


| Zuchthausſtrafe. 
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Vermiſchtes. 
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et ſodann in ex 

de, Ne Bohnen: 
er 

nach derſelben ea rühftädstafel in der 


es Kn Oft. Abet 
e n von 5 

7 Uhr in Potsdam, wo auf dem Bahnhofe daſelbſt 

mlliläriſcher Emrfang und im Stadtſchloſſe großer Empfang 
unter Vortritt ſtat. findet. Bei der Ankunft werden auf dem 
Bahnhofe zu Potsdam auf Allerhöchſten Befehl die Prinzen 
des königlichen Hauſes und die in Potsdam garntſontrerden Prinzen 
aus ſouveränen Häuſern anweſend fein. Um 8 Uhr Abends iſt in 
der Jaspis⸗Galerte des Neuen Palais Tafel zu Ehren des Königs 
von Serbien. — Am Donnerſtag, den 18. Oftober begeben ſich der 
Kalſer und dle Prinzen mittels Sonderzuges um 8 Uhr 
55 Minuten von Wildpark nach Berlin, während die 
[Kaiſerin und die fäͤrſtlichen Gäſte mittels Sonderzuges 


Dos Blatt ſchreibt: 


robuſten K 


immer ähnlicher. 


lich fo 


anlaßt. 


von Wildpark um 9 Uhr 5 M'nuten, von Potsdam um 
9 Utr 15 Min. nach Berlin fahren, woſelbſt die Ankunft um 
9 Uhr 45 Min. Vormittags erfolgt. Die Kaiſerin und der 
König von Serbien fahren vom Potsdamer Bahnhofe nach dem 
königlichen Palafs. Um 10 Uhr Vormi tags findet ſodann vor dem 
Denkmale Friedrichs des Großen, unter den Linden, die Fahnen» 
Weihe demnächſt Abſteigequartter im könkglichen Schloſſe und 
um 12 Uhr wiederum Familten⸗Frühſtückstafel in der Wohnung 
der kaiſerlichen Majeſtäten und Marſchalltafel im Apollo⸗Saale 
ſtatt. Um 1 Uhr 20 Min. Nachmittags begeben ſich das Kaiſer⸗ 
paax, die Prinzen und die fürſtlichen Gäſte mittels Sonderzuges 
nach Wildpark bezw. Potsdam. Um 5 Uhr iſt im Marmor⸗ 
Saale des Neuen Palais Mittagstafel und um 8 Uhr Abends Feſt⸗ 
vorſtellung im königlichen Opernhauſe zu Berlin, zu 
welcher das Kaiſerpaax und die fürſtlichen Gäſte mittels Sonder: 
zuges Wildpark um 7 Uhr 15 Min. verlaſſen und um 7 Uhr 46 Min. 
auf dem Potsdamer Bahnhofe hlerſelbſt eintreffen. Um 9 Uhr 
15 Min. Abends kehren die Fürſtlichkeiten vom Potsdamer Bahn⸗ 
hoſe nach Wildpark bezw. Polsdam zurück. N 
Die Millionen fallen den Schönebergern jetzt 
noch immer haufenweiſe in den Schooß. In dieſen Tagen iſt 
wieder ein größeres Bauterrain verkauft worden, auf Grund deſſen, 
wie das Gerücht geht, die Verkäufer dreizehn Mill 


llionen 
Mark erhalten. Das Terrain umfaßt die Umgebung der ſoge⸗ 


nannten Sandkuten, zwiſchen dem Oct und der Grunewaldſtraße, 
etwa von der neuen 


poſtel Paulus⸗Kirche bis zur Wilmersdorfer 
zu e. Verkäufer find die Herren A. Hewald und Mund, 

ufer iſt ein Konſortium von engliſchen Kapfitaliſten. 
Auf dem Terrain find während der früher herrſchenden Cholera⸗ 
Epidemien die Leichen der der Seuche erlegenen Perſonen beerdigt 
worden. Nach dem Abſchluß muß das ganze Terrain im Laufe 
des Monats Januar den Käufern übergeben werden. 

7 Wie viel ein Scherflein beträgt. In einer Schule 
unterrichtere der Pfarrer im Religionsunterrichte über Almoſen⸗ 
u. und führte u. a. das reiche Almoſen des Phariſäers und das 

cherflein der armen Wittwe als Betiptele zur Erläuterung an. 
Auf ſeine Frage, wie viel wohl das Scherflein der armen Wittwe 


betragen habe, gab eine Schülerin ganz prompt zur Antwort: 


„12 Mark 43 Pfeunig.“ Ueber dieſe ſeltſame Antwort befragt, er⸗ 
klärte fie: „Im Katechismus ſteht: Das Scherflein der armen 
ittwe Mark. 12, 43.“ (Morkus 12. Kapitel, 43. Vers.) 

1 Eine Merkwürdigkeit Barcelonas wird demnächſt völlig 
verſchwinden: Die „weltberühmten“ Katzen der Kathedrale 
der größten Stadt in Katalonien, deren Zahl fo groß geworden 
war, daß die Tradition von einer vor langer Zeit für die 
Ernährung dieſer Katzen feſtgeſetzten Rente ſprach, find feierlich 
zum Tode verurtheilt worden, weil das Kirchenſtift den 
peſtartigen Geſtank, mit welchem die Vierfüßler den Tempel 
erfüllten, nicht mehr ertragen kann. Nun werden dle Ein⸗ 
wohner von Barcelona ſich nicht mehr wie früher einer diebiſchen 
oder biifigen Katze dadurch entledigen können, daß ste einfach vor 
die Kirche trugen und die Beamten des Kapitels für das Thier 
ſorgen ließen. Die Katzen der Kathedrale wurden, von der erſten 
bis zur letzten, erbarmungslos ins Waſſer geworfen. Im fünf⸗ 
zehnten Jahrhundert gab es noch in Barcelona einen ſtädtiſchen 

amten, deſſen einzige Beſchäftlaung darin beſtand, „daß er 
Katzen ins Meer warf“ 
+ Ein neuer Scheidungsgrund wird aus Amerika ange⸗ 


kündigt: In Philadelphia bat nämlich das Zweirad eine 


Eheſcheidung veranlaßt. Mathias L. La Frene hatte im 
1890 zu Yonkers, N. Y., feine Gattin Helene gehetrathet 


re 
und das Ehepaar ſpäter in Phtladelphla ſeinen Wohnſitz auf 


geſchlagen. Beide ſchloſſen ſich einem Zweiradklub an und 
wurden leldenſchaftliche Zweiradfahrer. Als jedoch der Mann 


Kleines Feuilleton. 


* Der ruſſiſche Thronfolger. Die „N. Zür. Ztg.“ bringt 
über Nikolai Alexandrowitſch Mitiheilungen, die unter 
den jetzigen Umſtänden in weiten Kreiſen von Intereſſe ſein dürften. 
„Alexander III. hat ſich mit der däniſchen 

Prinzeſſin Dagmar am 28. Oktober 1866 vermählt. Am 18.6. Mat 
1868 wurde dem dawaligen Thronfolger der erſte Sohn geboren. 
Dieſer war von früher Jugend ein zartes, ſchwächliches Kind. Alle 


dle forgfältige Pflege, die dem Erben des Zaxenthrones zu Theil h 


wurde, und die um jo ſorgfältiger war, als Vater und Mutter fie 
ſelbſt überwachten, konnte lange Zeit nichts daran ändern. Der 
junge gz halte die zarte Natur der Mutter und nichts von dem 
rperbau des Vaters geerbt. Auch die Geſichtszüge, na: 

mentlich aber die großen dunkeln Augen, wurden denen der Mutter 
Aus Rückſicht auf die ſchwächliche Leibesbeſchaf⸗ 
fenbeit des Prinzen ließ der Vater dieſen nicht jo früh mit Lehr⸗ 
ſtunden plagen, wie es ſonſt bei Thronerben üblich iſt. Die Eltern 
verwandten alle Mühe auf die körperliche Entwickelung und Ausbil⸗ 
dung des jungen Prinzen. Bekanntlich hat der jetzige Zar ſelbſt nur 
eine einfache geiſtige Ausbildung erfahren, und er hat auch wohl aus 
dieſem Grunde nicht übermäßigen Werth auf wiſſinſchaftliche Be⸗ 
äftigung gelegt. Großfürſt Nikolai iſt niemals mit geiſtigen 
Arbeiten überhäuft worden, und man darf wohl behaupten, 
daß er von allen europätichen Thronerben am wenigſten Bildung 


ö gerofien hat. Der Bar hat ihn als einen richtigen orthodoxen 


ufjen am gründlichſten in der Religion und in der Geſchichte 
ſeiner Väter unterrichten laſſen. Natürlich hat der Thronfolger 
auch Kenntniſſe in fremden Sprachen. Der Zar ſelbſt pflegt aber 
in der Familie, namentlich mit ſeinen Kindern, nur ruſſiſch zu 


‘sprechen, obwohl die Zarin die ſchwierige Sprache ihrer zweiten 


Heimath noch nicht vollkommen beherrſcht. Der Thronfolger ſpricht 
fertig franzöſiſch; das Deutſche ſoll er dagegen nicht einmal ſo aut 
zu gebrauchen wiſſen wie ſein Vater, der es nur ungern und ſehr 
gebrochen ſpricht. Irgendwelche beſtimmte Neigungen haben ſich 
bei dem Thronfolger weder in den Kinderjahren noch fpäter ent⸗ 
wickelt. Zu einer leidlichen Geſundheit iſt er überhaupt exit feit 
dem zwanzigſten Jahre gekommen. Am bedenklichen war es um 
ihn beſtellt, als er etwa leer Jahre alt war. Es hieß damals, 
er leide an Epilepſie — die Aerzte mußten darüber ſelbſtperſtänd⸗ 
lich das tiefite Schweigen beobachten — und man befürchtete da⸗ 
mals, daß er das 20. Jahr nicht erreichen würde. Das iſt ja nun 
überwunden. Aber es iſt Thatſache, daß man in der Zarenfamilie 
häufig Zweifel gehegt hat, od Nikolai jemals den Thron 
beſteigen werde. Sein zweiter Bruder Georg iſt bekannt: 
leidend, daß an eine Wiederherſtellung feiner Ge⸗ 
ſundheit nicht zu denken iſt, und auch der jün,ite Sohn des Kaiſers 
Michael, macht kaum den Eindruck eines kräftigen Jünglings. Es 
iſt ſehr merlwürdig, daß die kaiſerlichen Eltern dem Thronfolger 
eigentlich bis zur Stunde noch immer den eigenen Hofhalt ver⸗ 
ſagten; Großfürſt Nikolat hat nur ſcheinbar eine Hofhaltung. Ste 
faben ſich dazu wohl durch die eben angedeuteten Umſtände ver⸗ 
Nach ſeiner Vermählung wird dem Thronfolger voraus⸗ 
ſichtlich das Anitſchkow⸗Palais überwieſen werden, das fein Vater 
als Thronfolger bewohnt hat und das in den letzten Jahren 
mar ſcherlei Erneuerungen erfahren hat. Populär iſt der Großfürſt⸗ 
Thronfolger in Petersburg ji wenig, wie irgend ein anderes 
Muüglied der Zarenfamilie. Eine Popularität im weſteuropätſchen 
Sinne iſt nach der Lage der Verhältniſſe und bet der groben 
Zurückhaltung, dle ſich die kaiſerliche Famiele der Oeffentlichkeit 
gegenüber auferlegt, hier überhaubt nicht denkbar. 


kränklich wurde, daß er dieſem Vergnügen vollſtändig 
entſagen mußte, verließ ihn ſeine Gattin und begründete 
dieſen Schritt mit einem längeren Briefe. In demſelben 
ſetzt ſie ihrem lieben „Mat“ auseinander, daß ſie mit Leib 
und Seele ihrem Zweirad anhänge, ein Gatte, der auf einem 
Zweirade nicht fahren könne, für fie gar keinen Werth habe, daß 
fe nur in Geſellſchaft von Zwelradfahrern Vergnügen finde und 
ſich lieber von ihrem Gatten als ihrem Zweirad ſcheiden laſſe. 
Die Eheſcheidungsklage wird damit begründet, daß die Gattin 
ihren Mann verlaſſen und feine Pflege ſehr oft vernachläſſigt habe, 
um mit ihrem Stablroſſe Ausflüge zu unternehmen. 


ſo 


Zur Choleragefahr. 

g. Breslau, 5. Okt. [Cholera in Oberſchleſien.] 
Nachdem der könkgl. Regterung in Oppeln noch am Abend des 
12. d. Mts. ein als Cholera feſtgeſtellter Erkrankungs fall aus 
Adamowitz, Kreis Groß Strehlitz, gemeldet worden war, iſt 
eine weitere Anzeige am 13. und bis zum Mittag des 14. d. Mts. 
nicht eingegangen. Die Zabl der in der Woche vom 7. bis 
13. d. „t. feſtgeſtellten Cholerafälle bellef ſich auf 14 mit 9 
1 in der Woche vorher waren 18 Fälle feſtgeſtellt 
worden. 


Petersburg, 15. Okt. An Cholera erkrankten bezw. ſtarben 
n Petersburg vom 6. bis 13. Okt. 15 bezw. 5; vom 23. bis 29. 
Sept. in den Gouvernements Kaliſch 21 bezw. 11, Livland 9 bezw. 4, 
Wolhynien 17 bezw. 5, Beſſarabien 61 bezw. 34, Perm 94 bezw. 30, 
Taurten 18 bezw. 6; vom 30. Sept. bis 6 Okt. in den Gouverne⸗ 
ments Witebsk 40 bezw. 14, Podolien 240 bezw. 111, Wladimir 
96 bezw. 55, Niſchninowgorod 17 bezw. 9, Petrikau 46 bezw. 27, 
Petersburg 12 bezw. 4, und vom 16. bis 22. September in 
en a reg Kurland 72 bezw. 27, Jekaterinoslaw 42 
ezw. 28. 


Lokales. 
5 Boten, 16. Oktober. 

* Ablöſen von Briefmarken. In der Preſſe tft die Frage 
angeregt worden, ob der Empfänger eines Poſtpackets 
berechtigt iſt von Packetadreſſen die Freimarken ab- 
zulöſen, mit denen ſie verſeben find. Die Poſtbehöl de hat ſich 
auf den Standpunkt geſtellt, daß der Empfänger von Poſtpacketen 
nur die Adreßabſchnitte zurückbehalten dürfte und daß der übrige 
Theil der Packetadreſſe und die zu ihrem Beſtand gehörige Frei⸗ 
marke Eigenthum der Poſtbehörde verbleibt. Jetzt iſt nach der 
Stettiner „Oſtſ. Zeit.“ gegen einen Herrn, der wiederholt Frei⸗ 
marken von ihm zugegangenen Boftprdetadreffen abgelöſt hat, ein 
ſtrafrechtliches Vorgehen wegen Unterſchlagung angeſtrengt worden. 

z. Fuhrunfall. Geſtern Abend kam ein mit Ziegeln bela⸗ 
dener Wagen aus St. Lazarıd nach der Stadt. Vor dem 
Berlinerthor verlor der Führer des Fuhrwerks die Lenk⸗ 
barkeit deſſelben, da ſich der Spannnagel verbogen hatte. Das 
Fubrwerk wäre beinahe in den Wallgraben gestürzt und mußte 
mit 4 Pferden rückwärts gezogen werden. Der Verkehr war 
Nerz 2) Minuten geſtört. F 

z. Bulvertransport. Seit geſtern Abend werden unterhalb 
der großen Schleuſe zwet Kähne mit Pulver beladen. Dieſelben 
find für Spandau beftimmt, 


Aus der Provinz Poſen. 

R. Crone a. d. Brahe, 15. Okt. [(Getreldeſchober⸗ 
Brand in Wirchudſchen!] Dem vierten Brande in Königlich 
Wirchudſchin iſt Schnell ein fünfter gefolgt, über deſſen Entſtehungs⸗ 


ſieht man den Thronfolger, der meiſt bei ſeinen 
weilt, bier nur ſelten und man ſpricht im Ganzen auch nur 
wenig über ihn. Man glaubt zu wiſſen, daß er für kein Gebiet 
beſonderes Intereſſe hat — er oleiht darin den Söhnen 
Alexanders II. — weder für das Militär, obwohl er Ataman aller 
Koſaken iſt, noch für die Politik, noch für die Wiſſenſchaft, und 
noch viel weniger für die Kanſt. Zu politiſchen Aufgaben iſt er 
vom Zar noch nie auserſehen worden und repräſentativen Auf: 
trägen ſcheint er ſich nie mit beſonderer Vorliebe witerzogen zu 
haben. Ein einziges Mal geſchah es daß er etwas hervortrat und 
öfter genannt wurde, und zwar im Jahre 1891, als er auf ſeiner 
Reiſe durch Aſien, welche ihn bekanntlich in Japan einem Mord⸗ 
anfalle ausgeſetzt hat, in Uſſurt den erſten Spatenſtich für die 
ſibtriſche Pacific⸗Bahn ausführte. Das iſt bis jetzt feine einzige 
That, von der man zu berichten weiß. Man kann nur mit banger 
Beſorgniß an die Zukunft denken, falls es ſich fügen ſollte, daß 
dieſer von der Natur wenigſtens körperlich nicht ſehr ſtark ausge⸗ 
ſtattete, ſo wenig zur Selbſtändigteit des Denkens und Handelns 
erzogene und geiſtig ſehr einſeitig aus gebildete 26jährige Mann, 
plötzlich aus der bisherigen Bevormundung heraustretend, von 
heute auf morgen zum unumſchränkten Selbſtherrſcher über ein 
5 tg Reich von ungefähr 120 Millionen Menſchen berufen 
würde.“ 


* Ueber Namengebung in China werden folgende Elnzel⸗ 
heiten mitgetheilt: „Der erſte Name, den ein kleiner Chineſe er⸗ 
hält, wenn ihm vier Monate nach ſeiner Geburt der Kopf kahl ge⸗ 
ſchoren wird, heißt ſein „Milchname“. Oft iſt er nichts weiter, 
als eine Ordnungszahl, wie A vam, A⸗lam, A⸗luk, d. h. Nr. 1, 
Nr. 2, Nr. 3 u. ſ. w., und dieſen Namen führt er bis zu dem 
Tage, an welchem er in die Schule eintritt: an dieſem Tage nimmt 
er einen anderen an, der auf die geiſtigen Fähigkeiten Bezug hat, 
die man bei ihm vorausſetzt, oder die man bei ihm ſehen möchte, 
z. B. „Werdendes Verdienſt“, „Elegante Handſchrift“, „Reif wer⸗ 
dende Olive“, „Vollkommene Tinte“ u. ſ. w. Die Mädchen haben 
nur einen Mllchnamen, wie „Blume“, „Koſtbarer Stein“, „Schwe 
ſterchen“ u. ſ. w., den ſie, wenn fie ſich verheirathen, gegen einen 
Beinamen eintauſchen, wie „Jas minblüthe“, „Silberner Mond“, 
„Süßer Duft“ u. ſ. w. Meiſtens aber werden ſie, wenn man von 
ſhnen ſpricht, mit dem Famillennamen ihres Gatten bezeichnet, dem 
dann noch der Name ihrer eigenen Familie angefügt wird, wie 
man bei uns ſagt: Frau X, geborene Y. Andererſeits hat auch 
der Gatte bei ſeiner Verhelrathung einen dritten Namen ange⸗ 
nommen, und wenn er in den Staatsdienſt eintritt, nimmt er noch 
einen vierten an. Iſt er aber nebenbet auch noch Kaufmann — 
was in China ſehr oft vorkommt — ſo führt er ſogar noch einen 
fünften, den „Handelsnamen“, und in jedem Falle erhält er ſeinen 
letzten Namen, wenn er ſtirbt!“ 


* Zwiſchen zwei Prinzeſſinnen der Manege, welche 
beide den Vornamen Jenny führen, iſt gegenwärtig ein inter⸗ 
eſſanter Streit ausgebrochen. Die Eine der Gegnerinnen 
gehört dem Circus Sidoli in Lemberg an, nennt ſich 
kurzweg Madame Jenny und führt den pomphaften Titel „La 
meilleure des meilleures écuyères“ „die beſte der beſten 
Kunſtreiterinnen“. Die zweite Jenny, die gegenwärtig in Paris 
weilt, iſt die „dreifach gekrönte Mademoiſelle Jenny Cooper“. 
Dieje Jenny hat ſich nun hoch zu Roß oder vielmehr auf dem 
Sattel eines bereits vorher photographirten Idealgauls photo: 
graphiren laſſen und dies weckte den Ingrimm der anderen 


Im Uebrigen Mandge⸗Jenny, welche nun die Behauptung aufſtellt, daß Fräu⸗ 


3 


Eltern lein Jenny Cooper blos ihren Kopf zu dem Bilde beigeiteuer 


urſache ebenſowenig wie über die der früheren Brände bekannt 
geworden iſt Die Ar ſicht, daß hier ein Brandſtifter fein Weſen 
trelbt, erhält dadurch eine neue Unterlage und man erzählt 
ſich, daß der neuerliche Brand vorher angekündigt geweſen fein 
fol — es ſoll näm ich ein Zettel mit einer diesbezüglichen Nach» 
richt gefunden worden fein. Bei der in Wirchudſchin herrſchende! 
Aufregung tft es ſehr ſchwer, eine derartige Mittheilung auf ihre 
Richtigkeit hin zu prüfen und wir geben ſie deshalb auch nur mit 
allem Vorbehalt wieder. Der Brand ſe bſt erſtreckt ſich dieſes mal 
auf zwei Getreideſchober des Büſitzers Blelinski, die eine 
ganz bedeutende Menge Getreide enthielten. Das Feuer wurde in 
der zehnten Stunde bemerkt und war eine Rettung des Getreides 
von vornherein ausgeſchloſſen. Das letzte Feuer — vor acht 
Tagen — brach ebenfalls auf dem Gehöfte des Herrn Bielinstt 
aus. Derſelde tft bei der Aachen⸗Leipziger Feuerverſicherungsge⸗ 
ſellſchaft verſichert. 

Bromberg, 14. Okt. [Der deutſch⸗ſoztale (an⸗ 
tiſemittſche) Verband! für die Provinzen Poſen und 
Weſtpreußen wird am 28. Oktober in Bromberg einen 
Parteitag abhalten, zu dem eine Reihe anttfemitifher Abge⸗ 
ordneter ihr Erſcheinen bereits zugeſagt haben. In der öffentlichen 
Verſammlung werden die Abgg. Zimmermann⸗Dresden und Lieber⸗ 
mann von Sonnenberg ſprechen. 

Bromberg, 15. Okt. [Sanitätsrath, Kreisphy⸗ 
ſitus Dr. Haberling! fit geſtern nach längeren Leiden der ⸗ 
ft ö in en. Seit 1878 war der Verſtorbene in unſerer Stadt 
anſäßtig. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


Gleiwitz, 14. Okt. n und Selbſt⸗ 
mo rd.] Ein kürzlich von den Soldaten hierſelbſt entlaſſener Re⸗ 
ſerviſt hatte ein Verhältniß mit einem Dienſtmädchen im Czokoſchen 
Haufe in der Großen Müh ſtraße gehabt. Anfänglich ſchien ſich das 
Verhältniß wohl von Seiten des Mädchens her löſen zu ſollen, 
denn der Reſerviſt relſte nach ſeiner Entlaſſung vom Militär von 
Gleiwitz nach Hauſe. Geſtern war er plötzlich zurückgekehrt und 
erwa tete feine Gellebte vordem Haufe ihrer Dlenſtherrſchaft. Er 
verkehrte ar fänglich in ſehr freundſchaf lichem Tone mit ihr und 
ſchlug ihr vor, mit ihm die Vorſtellung der „Leipziger Sänger“ 
im Theater⸗ und Konzerthaus 15 beſuchen. Als das. 
Mädchen auf dieſen Vorſchlag nicht einging, promenirte 
er mit ihr die Große Mühlſtraße auf und nieder. Plötzlich, es 
war gegen 9 ½ Uhr, dei dem Zernikſchen Grundſtück, zog er einem 
Revolver und legte ihn auf das Mädchen an, dieſelbe ſchlug die 
Waffe noch zur rechten Zeit bei Seite und wurde durch den Schık 
nur am Hinterkopf verletzt, o daß fie ohnmächtig zuſammenbrach. 
Der Attentäter mochte das Mädchen für todt geh lten haben, denn 
er jagte ſich ſofort danach eine Kugel in die Schläfe und wurde 
von durch die Schüſſe herbeigelockten Nachbarn als Leiche gefunden. 
Das Mädchen iſt, wie die „Bresl. Sg ſchreibt, nur durch 
577 l verletzt, fo daß ihre Wlederherſtellung außer 
rage ſteht. 

* Haynau, 12. Okt. [Bubenſtü k.] Unſere Stadt iſt in 
Aufregung wegen eines nichtswürdigen Bubenſtücks, das geſtern 
Abend gegen eine bieftge Dame verübt worden tft, die in allen 
Kreiſen der Stadt eine hohe Verehrung genießt. Seit ge 
Wochen hatten Herr und Frau Fabrikbeſitzer W. anonyme B:icfe 
erhalten, in welchen nach dem „Nlederſchl. Anz.“ angekündigt 
wurde, daß gegen Frau W. ein Attentat geplant jet. Dieſe Briefe 
waren nicht geſchrieben, ſondern die Worte waren aus einzelnen 
aus Zeitungen geſchnittenen Buchſtaben zuſammengeklebt und trugen 
als Abſender die Bezeichnung: „Mehrere Arbeiter.“ Herr und 
Frau W. legten der Sache keine Bedeutung bet, da fie glaubten, 
es handle ſich um einen ſchlechten Scherz. Geſtern Abend war 


habe. In den 1 Zuthaten des Bildes — Rumpf und Pferd 
— glaubt dagegen Madame Jenny ihr eigenes Conterfei ſowle 
das thres Leibroſſes zu erkennen. In einem Fachblatte ſchreibt 
nun Madame Jenny: „Mademolſelle Jenny, die bekannte 
Reklameſchulreiterin, iſt eine ſtarke unterſetzte Dame die gar 
keine Figur beſitzt, ſie hat ſich unberechtigt meine Photo⸗ 
graphie zu Pferde verſchafft, ſie hat ſich weiters erlaubt, ihren 
Kopf auf meine Figur zu ſetzen und ſchließlich meinem Vollblut⸗ 
hengſt „Buckingham“ einen Schwelf anmalen laſſen“. Die Eplſtel 
der Madame Jenny an Mademoiſelle Jenny ſchließt mit einer 
beredten Warnung ad usum ſämmtlicher Gircußdirectoren des 
Univerſums ſowie der allerdings discret verſchleterten Drohung 
gerichtlicher Schritte an die Adreſſe der reitenden Schönheits⸗ 
königin. Dieſe hat wieder in einem Ultimatum erklärt, ſich grund⸗ 
ſätzlich in keinerlei Polemik elnzulaſſen, und im Uebrigen Herrn. 
Speyer in Wien, Hofenedergaſſe, als ihren Generalbevollmächtigten 
bezeichnet. So ſteht vorläufig der Fall „Jenny contra Jenny.“ 
Wenn es ſich wirklich herausſtellen ſollte, ſchreibt das Neue Wiener 
Tabl., daß Madame Jenny mit ihren Klagen im Rechte tft und 
daß wirklich der Kopf der Mademoiſelle Jenny dem Leib der Ma⸗ 
dame Jenny aufgeſetzt wurde, dann wird jeder Richter der Welt 
der Klägerin geſtatten müſſen, an dieſen Photographlen eine — 
Leibespfändung vorzunehmen. 


* Die Rache der Verführten. Wie ein Römiſcher Korre⸗ 
ſpondent berichtet, ſpielte ſich vor dem Schwurgericht von Catangan 
ein Prozeß ab, deſſen merkwürdiger Ausgang allent⸗ 
halben Kopfſchütteln erregen muß. Ein junges Mädchen aus 
Simbarlo, Roſa Tacct, hatte ſich, um die nöthige Mitgift zur 
Ehe mit ihrem Geltebten zu erlangen, einem Rebnatäbrigen Grete, 
Namens Francesco Cuda, hingegeben. Als Roſas Gellebter ſich 
nunmehr, wie recht und billig, dafür bedankte, das Mädchen „aus 
zweiter Hand“ zu heirathen, gerietg Jene in die äußerſte Wuth 
und ſtürzte ſich mit einem Dolchmeſſer bewaffnet auf ihren greten 
Protektor, dem fie nicht nur die Halsader durchſchnitt, ſondern den 
fie auch noch in anderer, nicht näger zu bezeichnender Welle ver⸗ 
ſtümmelte. Natürlich ließen ſich die Geſchworenen durch die rähr⸗ 
ame Geſchichte erweichen und ſprachen die energiſche 
Roſa glänzend frei. 


* Kleine Mittheilungen. Eine gar ſeltene dreifache 
Hochzeits fete wurde am Sonntag in Stumperten⸗ 
rod bei Schotten in Heſſen gefeiert: der Gaſtwirth Jöckel und 
feine Frau feierten die goldene, ihr Schwiegerſohn und ihre Tochter 
die ſilberne und die Enkelin die grüne Hochzeit. — Die Schuh ⸗ 
macher⸗Innung in Arnitadt in Thür. gedenkt die 
400 jährige Geburts feier ihres berühmten Zunftge⸗ 
noſſen Hans Sachs am 4. November durch eine große feſt⸗ 
liche Veranſtaltung zu begehen. — In Paris iſt eine voll⸗ 
ſtändige Akademie entdeckt worden, die ſich zur Aufgabe ge⸗ 
ſtellt hatte, den Taſchendiebſtahl in erfolgreicher Weiſe 
zu lehren. Die Poltzet unterbrach eine ihrer Sitzungen durch ihr 
Erſcheinen und führte den Herrn Profeſſor mit ſeinen ſämmtlichen 
fletßigen Zuhörern jungen Barſchen von 14 bis 16 Jahren, auf 
die Polizeiwache ad. — Aus Brüſſel, 13. Ott, wird tele 
graphirt: Während der geſtrigen Vorſtellung im königlichen 
Theater, wo die „Hugenotten“ gegeben wurden, entſtand ein 
furchtbarer Lärm gegen den Tenoriſten. Das Publikum 
beruhigte ſich exit, als der Direktor die Entlaſſunz des Sängers 
ankündigte. Elle a 
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nun Frau W. in dle Stadt gegangen, und als fie gegen 9 Uhr 
nach der Fabrik zurückkehren wollte, begegneten ihr auf der Kaiſer⸗ 
Friedrichsſtraße zwei Männer, welche breite Schlapphüte trugen, 
von welchen der eine ſie beim Vorbeigehen hinterrücks mit einer 

lüſſigkeit — wahrſcheinlich mit Benzin — begoß, die der andere 
ofort mit einem bereitgehaltenen brennenden Streichholz in Brand 
ſetzte, ſo daß Frau W. im Nu in Flammen ſtand, worauf 
beide Männer ſchleunſgſt davonliefen. Ein Droſchkenkutſcher, wel⸗ 
cher gerade vorbeifubr, ſprang vom Wagen, und es gelang ihm 
auch bald, die Flammen zu erſticken, doch waren Kleider, Haare 
und Hut verbrannt. Daß gegen Frau W. ein Racheakt vorliegen 
ſollte, iſt ganz undenkbar, da dieſelbe kaum einen Feind haben 
dürfte und in Folge ihrer Menſchenfreundlichkeit und ihres Wohl⸗ 
thättgfettfinn® allgemeine Verehrung genießt. Um fo empörender 
ift mon in der ganzen Stadt über das nichtswürdige Bubenſtück. 
Hoffentlich gelingt es, die Thäter zu entdecken. 


Gelegraphiſche Nachrichten. 


Berlin, 15. Okt. Laut telegraphiſcher Meldung an das Ober⸗ 
Kommando der Maxine iſt S. M. S. „Loreley“, Kommandant 
Korvetten Kapitän Grolp, am 13. Oktober in Sebaſtopol an⸗ 
gekommen und beabſichtigt von dort am 16. d. M. wieder in See 
zu gehen. S. M. S. „Hyäne“, Kommandant Korvetten⸗Kapitän 
Reincke iſt am 14. Oktober in Kamerun angekommen. 

Darmſtadt, 15. Okt. Zum Empfange des Kai ⸗ 
ſers hatten ſich die Spitzen der Civil⸗ und Militärbehörden, 
die Geſandten Graf v. Dönhoff und Dr. Neidhardt, ſowie der 
britiſche Geſchäftsträger Buchanan auf dem Bahnhofe einge⸗ 
funden. Der Kaiſer wurde von dem Großherzog und dem 
Peinzen Wilhelm aufs herzlichſte begrüßt. Nachdem der Kaiſer 
die Ehrenkompagnie abgeſchritten hatte und die Vorſtellungen 
erfolgt waren, nahm er den Parademarſch der Ehrenwache ab 
und fuhr darauf mit dem Großherzog in einem offenen Vier⸗ 
pänner, von einer Dragoner Eskorte begleitet, durch die feſtlich 
geſchmückte Stadt zum Reſidenzſchloſſe. Auf dem Wege bilde⸗ 

ten ſämmtliche hieſige Kriegervereine und Schulen Spalier, und 
eine taujendlöpfige Menge begrüßte den Kaiſer enthuſtaſtiſch. 
Mittags 12 Uhr fuhr der Kaiſer, von dem Flügeladjutanten 
Oberſt von Scholl begleitet, in einem offenen Zweiſpänner nach 
dem Mauſoleum und legte an der Grabſtätte des Großherzogs 
Ludwig IV. eine Blumenſpende nieder. — Bei der Gal a⸗ 
tafel im Schloſſe toaſtete der Großherzog auf den Kaiſer; 
dieſer erwiderte ſofort in herzlicher Weiſe mit einem Trinkſpruch 
auf den Großherzog und ſein Land. Nach der Tafel begaben 
die Herrſchaften ſich zur Sauer ung in das Hoftheater, wo 

8⸗Göne“ geſpielt wird. 

zur = Rubr, ee Die h- Weſf.⸗Sig- melbet: 
Geſtern fand in Bochum eine Feſtverſammlung der ugeſtellten 
des Bochumer Vereins für Bergbau und Guß ⸗ 
Hablfabritaiton“ zur Feſer des 50 jäbrigen Be⸗ 
ebens der Gußſtahlfabrik, des 40 Jährigen Jubiläums 
3 Bochumer Vereins und des 40 jährigen, 3 jährigen oder 25 
jäbrigen Jubtläums von 293 Beamten, Meiſtern und Arbeitern 
ſtatt. Die Verſammlung richtete an den Kaiſer ein Hul⸗ 
diaungstelegramm auf welches zu Händen des Geheimen 
Kommerzlenratbes Baare das nachfolgende katſerliche Antworttele⸗ 
gramm eingegangen iſt: „Darmſtadt, 15. Okt. Ich ſpreche den Jubilaren 
eine Anerkennung darüber aus, daß dieſelben auf eine ſo lange 
Arbeitszeit an einer und derſelben Stelle zurüdblicken können und 

danke für die Mir zum Ausdruck gebrachten Geſinnungen.“ 

Gotha, 15. Okt Nach längerer Debatte hat der Landtag 
die Vorlage über die Bereitſtellung der für das Theater er⸗ 
forderlichen Mittel mit 15 gegen 4 Stimmen angenommen. 

Wien, 15. Okt. Das „Fremdenblatt“ beſpricht den 
Beſuch des Königs von Serbien am . 
ungariſchen Hofe und ſagt, dieſer Beſuch ſei ein neuer Beweis 
der guten Beziehungen, welche fi zwiſchen Oeſterreich⸗Ungarn 
und dem Nachbarlande herangebildet haben, und an deren 
Herſtellung und Pflege König Alexander großen Antheil 
habe. Das Blatt verweiſt auf den Trinkſpruch des Königs 
und erklärt, die herzliche Aufnahme, welche dem König 
Alexander von der Bevölkerung Peſts bereitet worden jet, 
zeige, welche Sympathien der König auch in Oeſterreich⸗Ungarn 

enieße. 

- bien, 15. Okt. Nach einer Meldung der „Polit. Corr.“ 

aus Petersburg iſt die Abreiſe des 1 

von Rußland nach Cor fu für den 24. d. Mts. in Aus⸗ 

ſicht genommen. Der Kaiſer wird den Seeweg einſchlagen die 
lieberſahrt bis Piraeus auf dem Dampfer „Orel“ zurücklegen 
und ſich dort auf die Yacht „Polarſtern“ überſchiffen. 

Wien, 15. Ott. An dem in der Akademie iu mi 1 — 
Neuſtadt abgehaltenen Erinnerungsfeſt der alten wre 
miker vom Jahre 1848 nahmen etwa 20 Perſonen Theil, darunter 
der Feldzeugmeiſter Waldſtaetten, der ungariſche * 
Landes vertheidſgung Frhr. Fejervary und mehrere andere 
Generäle. Bei dem Diner toaſtete der in der italteniſchen Armee 
dienende Oberſt Paſtori auf die Waffenbrüderſchaft der öſter 
reichiſchen und italieniſchen Armee, verſicherte, die öſterreichiſche 
Armee denn ” — 5 — — An pr aber e cd —— 

einem och au 0 
— beben Aren als die erhabenen Träger des Alllanzaedankens. 
Der Toaſt wurde begelſtert aufgenommen. 5 

Graz, 15. Oft. Bel der Reichsrathsergänzungz⸗ 
wa bl der Städtebezirke Bruck und Lerben wurde der Deutſch⸗ 
liberale Lorber mit 767 Stimmen gegen Walz (Deutſchnatto⸗ 
nal), welcher 687 Stimmen erhlelt, gewählt. 

Krakau, 15. Okt. Nach einer geſtern ſtattgehabten 
ruhig verlaufenen Arbeiterverſammlung zu Gunſten 
des allgemeinen Wahlrechts ſollte eine Kundge⸗ 
bung der Arbeiter auf dem Ringplatz und in den angrenzenden 
Straßen ſtattfinden, die indeſſen von der Polizei und von 
Militärabtheilungen verhindert wurde. 13 Arbeiter wurden 
wegen Widerſtandes ver haftet. 

Peſt, 15. Okt. Der Juſtizausſchuß des Ab⸗ 
geordnetenhauſes nahm die von dem Magnatenhaus 
an dem Geſetzentwurfe über die Religion der Kinder 
aus Miſchehen vorgenommenen Abänderungen unter der Vor⸗ 
aus ſetzung an, daß der Geſetzentwurf über die freie Religions⸗ 
übung die aliminirten Stellen des erſteren Geſetzentwurfs 
ergänzen werde. N 

- Gödöllö, 15. Okt. König Alexander von 
Serbien wurde heute Nachmittag 5 Uhr, nach der 


Rückkehr von der Trelbjagd, von der Kaiſerin Eliſabeth 
emfangen. Um 6 Uhr fand das Hofdiner ſtatt. 
Petersburg, 15. Okt. Amtlich wird gemeldet: Der 
2 a I i r empfing Freitag in Livadia den Botſchafter 
elidow. 


Paris, 15. Okt. Wie die „Agence Havas“ meldet, hat 
der italieniſche Miniſterpräſident Cris pi am 13. d. aus 
Neapel folgende Depeſche an den Verleger der Verdi⸗ 
ſchen Werke Ricordi nach Paris gerichtet: 

„Stolz darauf, daß der italteniſche Name jo hervorragend ge⸗ 
ehrt wurde in der großen ſympathiſchen Hauptſtadt, erkenne ich 
darin ein der orzeichen der brüderlichen Zuneigung der 
beiden Nachbarvölker. Ich ſegne die Kunſt, welche uns die Gelegen⸗ 
beit hierzu geboten hat. Ruhm ſei Verdi, der durch ſeine Harmonten 
über die Alpen hinfort einen Weg zum Accorde der Herzen ge⸗ 


öffnet hat.“ 
Paris, 15. Okt. Nächſten Mittwoch wird der Präſident 
Caſimir⸗Perier zu Ehren Verdis ein Frühſtück geben. 
Paris, 15. O Stierkämpfer, welche 


echs ſpaniſche 
an den geſtern in Nimes Dr 105 


ax veranſtalteten und mit 
Tödtung der Stlere ausgegangenen Kämpfen theilgenommen haben, 
find aus Frankreich ausgewieſen worden. 

Montpellier, 15. Okt. Bei einer Verſammlung 
von Weinbauern, welche im hieſigen Theater ſtattfand, 
hielt Méline eine Rede, in welcher er die Angriffe gegen 
die Schutzzölle zurückwies und ausführte, das vergangene Jahr 
wäre ein unglückliches und ohne die Zolltarife noch ſchlimmer 
gemefen. Die franzöſiſchen Tarife wären nicht hoch genug. 

ie franzöſiſche Ausfuhr hätte nicht abgenommen, aber der 

Werth der Produkte wäre zurückgegangen. Getreide, Wein 

En Seidenwaaren litten unter dem niedrigen Stande des 
ers. 

London, 15. Okt. Wie dem „Reuterſchen Bureau“ aus 
Simla gemeldet wird, iſt der indiſchen Regierung die Be⸗ 
ſtätigung der ernſtlichen Erkrankung des Emirs 
von Afghaniſtan zugegangen. Die Natur des Leidens 
wird offiziell nicht angegeben, es ſoll ſich aber um eine innere 
Blutung handeln. 

Aus Korfu erfährt das genannte Bureau, daß der 
ruſſiſche Hofmarſchall Graf Benkendorff dort ange⸗ 
kommen iſt; der König von Griechenland werde ebenfalls 
erwartet. 

Sofia, 15. Okt. Tontſchew überreichte heute nach 
der Rückkehr von Varna formell ſein . 

eſuch. Daſſelbe wurde angenommen und Finanzminiſter 
Gef cho w mit der Führung des Handels portefeuilles 
betraut. 

Cetinje, 15. Okt. Die Blättermeldung, daß in meh reren 
Diſtrikten Montenegros Hungersnoth herrſche, wird 
offiziell für unbegründet erklärt. Gleichzeitig wird feſt⸗ 
geſtellt, daß die alone Ernte, eine Mittelernte, für die 
Bedürfniſſe der Bevölkerung hinreichend iſt. 


Der japaniſch⸗chineſiſche Krieg. 
London, 15. Okt. Wie dem „Reuterſchen Bureau“ aus 
Tientſin vom heutigen Tage gemeldet wird, beſtätigt es 
ſich, daß China bis jetzt keine Friedens vorſchläge 


gemacht hat. 


Telephoniſche Nachrichten. 


Eigener ſprechdienſt der „Bol. Stg.“ 
16. Oktober, Morgens. 

Die „Nordd. Allg. Big“ wendet ſich gegen den Vor⸗ 
wurf der „Hamb. Nachr. aß die Regierung in der por⸗ 
tugieſiſchen Zins zahlungsfrage ſich gleich⸗ 
giltig verhalten habe. Von dem Augenblicke an, wo Por⸗ 
tugal die Zahlungsunfähigkeit erklärte, hat der deutſche 
Geſandte in Liſſabon ſich der Intereſſen der deutſchen Gläu⸗ 
biger nachdrücklich angenommen. Erſt als es ihm gelungen, 
gewiſſe Vortheile zu Gunſten der deutſchen Gläubiger 
u erreichen, hat die franzöſiſche Regierung auch 
ntervenirt. Ohne Intervention der Reichsregierung hätte 
die Angelegenheit einen erheblich ungünſtigeren Ausgang ge⸗ 
nommen, da Portugal beabſichtigte, nur den vierten Theil 
der Zinſen zu zahlen. Das Auswärtige Amt ſei in 
der Haltung gegen Poriugal bis an die Grenzen der mög⸗ 
lichen Maßregeln gegangen, welche die „Hamb. Nachr.“ ſelbſt 
perhorresziren. Die „Nachr.“ wollten keine Zwangsmaßregeln. 
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ fordert das Hamburger Blatt auf, 
anzugeben, wie Portugal zur Zahlung der Zinſen hätte an⸗ 
gehalten werden ſollen. 

Dem „Börſ.⸗Cour.“ zufolge beginnen die kommiſſariſchen 
Vorarbeiten über die Vorſchläge der Börſen⸗Enquete⸗ 
Kommiſſion und den betreffenden Geſetzentwurf ſpäteſtens 
Ende der Woche im Reichsamt des Innern. 

Das „Berl. Tgbl.“ meldet aus Eisleben: Die Annen⸗ 
kirche wurde durch Erdfenkung beſchäd iat und mußte im 
Innern geſtützt werden. 

Der „Lok.⸗Anz.“ meldet aus Sebaftopol: Pro⸗ 
feſſor Leyden iſt geſtern Nachmittag in Livadia an⸗ 
gekommen und bezeichnet den Zuſtand des Zaren als 
im allgemeinen befriedigend. 

Die „Voſſ. Ztg.“ meldet aus Brüſſel: Rußland per⸗ 
weigert endalltig die Auslieferung des angeblichen 
Anarchiſten Sternberg. 


Wien, 15. Okt. Am heutigen Vorabende des Wieder ⸗ 
be ſammentritts des Reichsrathes fanden in ſämmtlichen 
ezirken Wiens ſtark beſuchte Arbeiter⸗Verſamm⸗ 


lungen ſtatt, in denen eine gleichlautende Reſolution zu 100,10 


Gunſten des allgemeinen direkten Wahlrechts 
angenommen und für eine zu Donnerſtag einberufene Maſſen⸗ 
verſammlung Propaganda gemacht wurde. Die Verſammlungen 
verliefen durchweg ruhig. 

eſt, 16. Okt. Mehrere Offiziere des 65. Infanterie⸗ 


Regiments wurden wegen Mißbrauchs ihrer Stel⸗ 
lung gegenüber den Rekruten und Brandſchatzung verſetzt, 
degradirt oder verhaftet. 

Brüſſel, 16. Okt. Bekannt find die Wahlreſul⸗ 
tate aus 137 von 139 Wahlbezirken. Es erhielten die 
Sozialiſten 42 480, Liberale 69 408, Katho⸗ 
liken 98 124 Stimmen. Es findet Stichwahl zwiſchen 
Katholiken und Liberalen ſtatt. Die Kammer zählte ſeither 
93 Katholiken; dieſelben verlieren 10, gewinnen 2 Sitze. 
Die Kammer zählte 59 Liberale; dieſelben verlieren 24, 
gewinnen 7 Sitze. Die Sozialiſten, in der Kammer 
bisher nicht vertreten, erhalten 19 Sitze. Der Senat 18 
47 Katholiken; dieſelben gewinnen 10, verlieren 3 Sftze. 
Der Senat zählte 30 Liberale; dieſelben verlieren 10 Sitze, 
welche die Katholiken gewinnen, und gewinnen 3 Sitze, die 
von den Klerikalen verloren. In 9 Arrondiſſements finden 
Stichwahlen ſtatt. In Mons warfen die Sozialiſten 
die Fenſter des Katholikenvereins ein. 

Brüſſel, 16. Okt. Geſtern Abend fand eine ſozia⸗ 
liſtiſche Kundgebung ſtatt. Ein Zug von mehreren 
tauſend Perſonen durchzog die Straßen der Stadt unter dem 
Geſange der Marſeillaiſe. Alles verlief ruhig, es iſt keine 
Ruheſtörung vorgekommen. 

Lüttich, 16. Okt. Entgegen dem zuerſt gemeldeten 
Reſultat ſind nach den offiziellen Wahlreſultaten 
4 Sozialiſten im erſten Wahlgange gewählt 
worden. Es finden Stichwahlen ſtatt zwiſchen einem 
Liberalen (Fröre Ocban), 6 Katholiken und 7 Sozialiſten. 
Unter letzteren befinden ſich Anſeele, Defniſſeaux und Hector 


Denis. 

Lorenzo Marquez, 15. Okt. (,Reuter“⸗Meldung vom 
15. Okt., 9 Uhr 1 Die Kaffern greifen die 
Stadt neuerdings an. Die Behörden baten die Transvaal⸗ 
Wan um Hilfe. 

(Weitere Meldung.) Die Regierung von Lorenzo Mar⸗ 
quez erklärte in einer Proklamation auf den neuen 
Angriffsfall hin, ſie könne für das Leben der 
Einwohner in keinem Stadtviertel, ausge⸗ 
nommen den Marktplatz, einſtehen. Aus Maputa⸗ 
land heimkehrende Kaufleute melden, Maputa ſei mit den 
Rebellen in Gunguahama vereinigt, ſie rückten auf Inhambane. 
SDS Se ex 


Meteoroloaiſche Beobach en zu Poſen 


im Oktober 1894. 


Datum G 

Stunde 

15. Nachm. 2 47, elcht e 

15. Abends 9 748,1 SW leicht halb heiter 

16. Morgs. 7 746.6 SW leicht bedeckt 9 ＋ 4,7 


) Von 9¼ Uhr an ſchwacher Regen; früh ſtarker Nebel. 

Niederſchlagshöhe in mm am 16. Okt. Morgens 7 Uhr: 0,4 
Am 15. Okt. Wärme⸗Maxlmum + 93 well, 

Wärme⸗Mintmum + 6,0“ 


— —— ger rn ] 
Fonds und Produkten⸗Börſenberichte. 
Fonds⸗Berichte. 

„Berlin, 15. Okt. [Zur Börſe.] Offenbar find ſämmtliche 
europälſchen Börſen in idrer Tendenz ſchwankend geworden und 
ſie bekunden ſämmtlich eine Zurückhaltung, die das nicht erfüllt, 
was man von den Folgen einer anhaltenden Geldflüſſtzteit er⸗ 
wartet hatte. Die Politik, die am letzten Sonnabend für einen 
Anlauf zur Hauſſe verwerthet wurde, war heute ganz aus dem 
Spiel gelaſſen. Am Sonnabend wurde der Friedensſchluß der in 
Aſien im Krieg befindlichen Mächte in Ausſicht genommen und es 
knüpften ſich daran weitgehende Erwartungen in Bezug auf einen 
induſtriellen und finanziellen Aufſchwung. Diefe Hoffnungen waren 
inzwiſchen durch anderweitige oder eher abweichende Kombinationen 
abgekühlt. Das Publikum bewahrt unentwegt ſeine bisherige 
Relerbe gegenüber den Börſengeſchäften und dieſer Mangel an 
Theilnahme bildet einen Widerſtand gegen Bewegungen, ſofern 
nicht äußere Impulſe eintreten. Da Parlſer und Londoner Notts 
rungen ſolche ebenfalls nicht boten, entwickelte ſich das Geſchäft in 
ungewöhnlicher Stille mit Schwankungen in der Tendenz, dle 
jedoch — elner Richtung bin ein ſcharfes Gepräge trug und mit 
mannigfachem Wechſel in der Kurzentwickelung, die keine große 
Dimenſionen annahm. Sichtlich herrſchte Neigung zur Schwäche 
in einzelnen heimiſchen Bahnen vor und die darin wirkſame ſpeku⸗ 
lative Koterie bekundete ſtarke Realiſatlonsluſt. Diele bezog ſich 
melſtens auf dle öſtlichen Bahnen und Lübeck⸗Büchener und wurde 
mit der Befürchtung einer Abnahme ruſſiſcher Getreldezufuhren 
begründet, dies wegen der ſtark geſunkenen Getreidepreiſe. Einen 
Druck auf italleniſche Rente übten niedrigere Pariſer Notirungen 
aus, ferner die Meldung von dem vorausſichtlichen Defizit im 
laufenden Budget mit etwa 60 Millionen Lire. Dieſe Bewegun 
dazu die nicht günſtige Meinung für Elſenwerthe erſtreckte ſich au 
den Bankaktienmarkt, der anfänglich Feſtigkeit bekundete. Dann 
trat wieder eine kurzzeitige Beſſerung der Stimmung ein, die zu⸗ 
letzt verloren ging. Der Montanaktienmarkt war anfänglich durch 
die matte Tendenz der Elſenwertge gedrückt. Motivirt wurde dieſe 
durch ungünſtige Mitthellungen über die Verhandlungen betreffs 
Erneuerung des ſchleſiſch⸗ mitteldeutſchin Walzwerksverbandes. 
Morgen findet in diefer Angelegenheit eine Sitzung der Walz⸗ 
werksintereſſenten ſtatt. Wie man wiſſen wollte, wären nur . 
Ausſichten für eine Erneuerung dieſes Verbandes vorhanden. Die 
Spekulation gab infolge deſſen Lauraaktlen in größeren Poſten 
ab. Kohlenwerthe wurden dadurch ebenfalls im Karſe gedrückt, 
ohne daß irgend welche neue Nachrichten hier vorgelegen hätten. 
Die Meldung, daß die Würtembergiſchen Staatsbahnen nunmehr 
doch mit den Händlern des Koblenſyndlkats abgeſchloſſen haben, 
wurde eher günſtig beurtheilt. Kohlenwerthe erholten ſich in Folge 
deſſen auch gegen Schluß wieder, ebenſo Eiſenwerthe auf zum 
Schluß verbreitete beſſere Nachrichten über den Walzwerks⸗ 
verband. (N. 3.) 
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27, Bral, öder Anl. 72 ¼, bt roz. Weſtern de Min. 78 ¼, Platz u. Co.) Ka 5 2 Newyork vn mit 25 Points Ha Be agen (ot 1(3—110 M. nac Qualität gefordert. mittel 
dis unt / Silber 287 Rio 7 23 Santos 36 000 Sack, Recettes für 2 lande 106 M. ab Bahn de 1 5 November 107,50 — 108 M. dez. 
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Sehr fest. Vote 5 Telephoniſcher Börſeubericht. Mloar., für Spiritus 70er (mit Faß) auf 36,60 M der 10.00 


Baumwolle. Mott Upland middl. Ioto 31 Pf. Berlin, 16 Okt. Wetter: ftiſch. Liter. 


Feste Umrechnung: 4 Livre Sterling = 20 M. 4 Rubel — 3,20 M. 4 Gulden österr W. — 70 M. 71duiden südd. = 12 M. 4 Gulden Holl. W. = 1,70 M. 4 Franoe, I Lira oder 4 Pesets — 0,80 M. 
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